


Die Sanierung – eine Chance für Sie! Förderfähige Maßnahmen

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger

die Weichen für die weitere Entwicklung und Sanierung der 
historischen Bönnigheimer Innenstadt sind gestellt. Mit der 
Aufnahme in das Landessanierungsprogramm können jetzt 
Maßnahmen zur Attraktivierung und Stärkung der Innenstadt 
mit Unterstützung des Landes und der Stadt umgesetzt werden.

Das vorrangige Ziel der Sanierung ist die Modernisierung 
der bestehenden Gebäude, um qualitätsvolle und attraktive 
Wohnbereiche zu schaffen. Gleichzeitig soll der bestehende 
Einzelhandel, Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe durch 
Verbesserungsmaßnahmen in der Gebäudesubstanz in der 
Innenstadt gesichert werden. 
Mit der vom Gemeinderat beschlossenen Förderung für private 
Maßnahmen soll hierfür ein wesentlicher Anreiz geschaffen 
werden. 

Mit den privaten Maßnahmen kann jetzt begonnen werden. 
Nutzen Sie die Chance und sichern Sie sich einen Sanierungs-
zuschuss und die erhöhten steuerlichen Abschreibungsmög-
lichkeiten.

Ihre Mitwirkung ist für das Gelingen der Sanierung im Gebiet 
„Innenstadt V“ eine wesentliche Voraussetzung. Über Ihre Teil-
nahme, Mitarbeit und Ihre Anregungen freuen wir uns.

Ihr Albrecht Dautel
Bürgermeister

Sanierungsmöglichkeiten

Modernisierung und Instandsetzung
Mit der Modernisierung von privaten Gebäuden sollen bau-
liche Nachteile und Mängel dauerhaft beseitigt und die Nut-
zung der Wohnung oder des Gewerbes nachhaltig verbessert 
werden. Im Mittelpunkt steht die umfassende Modernisierung. 
Zuschussfähig können aber auch punktuelle Maßnahmen sein, 
wenn durch vorherige Modernisierungen das Gebäude ansons-
ten modernen Wohnverhältnissen entspricht.

Abbruch und Entsiegelung
Wenn ein Gebäude aus städtebaulichen oder wirtschaftlichen 
Gründen nicht erhalten werden kann, ist für den Abbruch eine 
Kostenerstattung möglich. Die Förderung ist in der Regel mit 
der Bedingung verbunden, im Anschluss einen entsprechen-
den Neubau zu errichten.

Fördervoraussetzung
> Das Gebäude befindet sich im Sanierungsgebiet.
> Die Maßnahme entspricht den Zielen der Sanierung und ist 

wirtschaftlich vertretbar.
> Vor Durchführung der Maßnahmen muss eine schriftliche 

Vereinbarung mit der Stadt abgeschlossen werden.
> Das Vorhaben sowie die Gestaltung sind mit der Stadt und 

dem Sanierungsträger (die STEG Stadtentwicklung GmbH) 
vor Durchführung der Maßnahmen abzustimmen und zeit-
lich zu befristen.

> Der Bauherr trägt das Bauherren- und das Finanzierungsrisi-
ko und muss das Projekt vorfinanzieren.

> Gültige Bauvorschriften sowie Bebauungsplanfestsetzungen 
sind einzuhalten.

> Die Gestaltung der von außen sichtbaren Bauteile sind zwin-
gend mit der Stadt/STEG abzustimmen und zu vereinbaren.

> Bei denkmalgeschützten Gebäuden sind die Gestaltungsvor-
gaben der Stadt und der Denkmalschutzbehörde zwingend 
zu beachten.

Ein Rechtsanspruch auf Gewährung einer Zuwendung
besteht nicht.

Baumaßnahmen, die zur Verbesserung der Wohnverhältnis-
se führen und deshalb auch gefördert werden können, sind 
beispielsweise:
> Verbesserung der Wärmedämmung an Außenwänden, 

Decken und Dach, 
> Erneuerung des Außenputzes, des Daches und der Dach-

entwässerung,
> Austausch von alten Fenstern und Türen,
> Einbau einer neuen Heizungsanlage oder Warmwasser-

bereitung,
> Verbesserung der Sanitärbereiche, z.B. auch alten- oder 

behindertengerechter Ausbau,
> Erneuerung der Installationen im Gebäude (Elektro, Wasser 

etc.),
> Veränderungen der Raumnutzung, der Größe und der 

Orientierung von Räumen,
> Notwendige und sinnvolle Erweiterungen der Nutzfläche 

durch Ausbau oder kleinere Anbauten, Treppenhäuser etc,
> Schaffung von Wohnungsabschlüssen
> u.v.m.

Was wird nicht gefördert?
> Maßnahmen, die ohne Vertrag begonnen wurden
> Maßnahmen, die nicht vertragskonform durchgeführt oder 

nicht vereinbart wurden
> Reine Instandhaltungsmaßnahmen („Schönheits-

reparaturen“)
> Maßnahmen, die über den Standard hinausgehen
> Neubaumaßnahmen

Bilder aus dem Sanierungsgebiet


